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Jul a n 8 


Berlin den 13 Januar. Se. Majeftät der Kö: 
nig haben dem Oberſten und Kabinets⸗Kammerherrn 
des Koͤnigs von Schweden Majeftät, von Peyron, 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Ka⸗ 
binets⸗Kamerherrn und Ordonnanz-Offizier Sr. 

Majeſtat des Königs, Rittmeiſter im Leibhuſaren⸗ 

Regiment, Grafen von Piper, den St. Johan⸗ 

niter⸗Orden, fo wie dem Kapitain im Koͤniglich 

Schwediſchen Generalſtabe, Stjerngranat, den 

Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 

ruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Hauptmann 
Bordftädt, Kompagnie⸗Chef des Kadetten⸗Inſti⸗ 
tuts zu Wahlſtatt, den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den bisherigen 
Pfarrer Sebaftiani in Linz zum Regierungs- und 
katholiſchen, geiſtlichen und Schul⸗Rath bei der 
Regierung in Duͤſſeldorf Allergnädigſt zu ernennen 
und die b Wie für denſelben Allerhoͤchſteigen⸗ 
haͤndig zu vollziehen geruht. 

Der Kaiſerlich Oeſterkeſchiſche Wirkliche Geheime 
Rath und Kämmerer, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Minifter am hieſigen Hofe, 
Graf von Trautmannsdorff⸗Weinsberg, 
iſt von Wien hier angekommen. 8 

——ů— 


Aus lan d. 


„Rußland und Polen. 
„Schreiben aus Warſchau vom 6. Januar. 
Die früher von uns gehegten Befürchtungen über 


einen mißgünſtigen Ausfall des Winterkorns im Koͤ⸗ 
nigreich Polen ſind leider in Erfuͤllung gegangen. 
In den wenigen guten Tagen, die uns die letzten 
Wochen des Spaͤtherbſtes brachten, war es nicht 
moͤglich, alles Winterkorn einzubringen, um ſo mehr 
nicht, da noch viele Sommerfrüchte, zumal die Kar⸗ 
toffeln, nicht eingeerndtet waren. Letztere Frucht 
hat durch langes Liegen im ſehr durchnaͤßten Boden 
viel gelitten, iſt von Geſchmack überaus wäßrig, 
eignet ſich deswegen ſchlecht zur Nahrung und wird 
auch zum Brannteweinbrennen wenig taugen. Die 
Runkelruͤbe gedieh diesmal ſchlecht und klein, was 
auf den Betrieb unſerer Ruukelrüben⸗Etabliſſements 
nachtheilig wirken wird. Die zweite diesjährige 
Heuerndte mißrieth des beftändigen Regens wegen 
faft ganz. Man fürchtet darum noch für den Winter 
großen Mangel an Viehfutter, und da bei fortdau⸗ 
ernd naſſer Witterung der Vieh⸗Unterhalt nur 'ſchlecht. 
ſein kann, in Folge deſſen bei dem Vieh ſich erzeu⸗ 
gende Krankheiten. Die jetzt hier eingetretene ſtrenge 
Winterkälte ift für uns um fo verderblicher, als die 
Feldarbeiten bei ihrem Beginn zur Beſtellung des 
Winterkorns noch nicht beendigt waren, und man 
noch. ip den dritten Theil der gewoͤhnlichen Win⸗ 
terſaaten hatte vollziehen koͤnnen; dies wird aber im 
naͤchſten Jahr eine mangelhafte Erndte des Winter⸗ 
korns⸗ erzeugen. Das Steigen der Kornpreife wird: 
hier um ſo fühlbarer: werden, als alle benachbarten 
Staaten ſich im gleichen Verhaͤltniß (2) befinden. 
Bi Frankreich. 
Pen Er ee = Briefcouriere von 
aux, Breſt, Calais, Cherbourg, Forbach, 
Marſeille, Straßburg und Toulou nicht eins; 
öfen burg Toulouse ſind nicht ein 
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Geſtern Abend war im Foyer der Oper das Ges 
rucht verbreitet, der Kriegsminiſter habe den groͤß⸗ 
ten Theil der wegen Pferdeankaͤufe abgeſchloſſenen 
Kontrakte aufgehoben. Den Geſellſchaften werde 
eine Entſchaͤdigung gegeben. 

Der Prozeß Darmes wird zuverlaͤſſig am 15. 
Januar vor dem Pairshof eroͤffnet werden. 

Das J. des Debats beleuchtet heute die aus⸗ 
wärtige Politik Frankreichs, namentlich in Bezug 
auf die brientaliſchen Angelegenheiten, aus dem 
praktiſchen Geſichtspunkte, und entwickelt Anſichten, 
die mit darauf berechnet ſcheinen, das Publikum 
auf indirekte Weiſe uͤber die Ernennung des Gene⸗ 
rals Bugeaud zu beruhigen. 

Es war geſtern Abend allgemein das Gerücht vers 
breitet, daß die Regierung ungunſtige Nachrichten. 
aus dem Orient erhalten habe. Es hieß, die Pforte 
habe ſich geweigert, Mehmed Ali die Erblichkeit 
uͤber Aegypten zuzuſtehen, und ihm den lebenslaͤng⸗ 
lichen Beſitz nur unter der Bedingung geſichert, daß 
er unverzüglich alle ihm geſtellten Bedingungen an⸗ 
nehme. i „„ 

Der Meſſager enthalt folgende Berichtigung: 
„Mehrere Journale haben geſagt, daß der Mar⸗ 
ſchall Soult die Abſicht gehabt hätte, als Kriegs⸗ 
Miniſter eine große Revue über die in und um Pa⸗ 
ris ſtehenden Truppen abzuhalten, und daß er in 
dieſer Hinſicht auf einen Widerſtand geſtoßen ware, 
den er nicht vorausgeſehen haͤtte. Wir find ermaͤch⸗ 
tigt, zu erklaren, daß dieſe Nachricht völlig erdich⸗ 
tet und grundlos iſt.“ g 5 N 

Man verfichert, daß Madame Lafarge nach dem 
Gefaͤngniß von Cadillac gebracht werden ſoll, um 
daſelbſt lebenslänglich eingeſperrt zu bleiben. 

Börſe vom 7. Jan. Die Franzöſiſche Rente 
und namentlich die 5proc. war heute ſehr geſucht 
und ſtieg bis auf 112. 15.; die 3proc, folgte dieſer 
Bewegung und erreichte den Cours von 77. 50. 
Man ſprach nicht mehr von der Revolution, die, 
wie es geſtern hieß, in Madrid ſtattgefunden haben 
ſollte; dennoch ſcheint man irgend eine Kataſtrophe 
von jener Seite her zu erwarten. g 

Straßburg den 7. Januar. Das Militär lebt 
theilweiſe noch immer der Hoffnung, daß es im 
Frühjahr auf einen Feldzug losgehe, die Bevoͤlke⸗ 
rung iſt minder aufgeregt, als in den⸗letzten zwei 
Monaten, allein durchaus nicht beruhigt über die 
nahe Zukunft. — Die Mobiliftrung der Natjonal⸗ 
garde, wovon ſchon vor zwei Monaten die Rede 
war, ſchreitet nicht nur in den Rheiniſchen Depar⸗ 
tementen, ſondern auch in ganz Frankreich raſch 
voran. Die Franche⸗Comts liefert ungefähr 30,000 
Mann, und der in oͤffentlichen Blattern erwaͤhute, nur 
meraͤre Stand derſelben für ganz Frankreich, wel⸗ 
cher ſich auf ungefähr 1%; Millionen Waffenfaͤhiger 
beläuft, koͤnnte noͤthigenfalls noch um ein Driktel 
erhoͤht werden. — Thatſachen ſprechen laut, und 
13 5 inne 


wenn es um eine Reduction der Streitkräfte zu 
thun waͤre, fo würden ahnliche Demonſtrationen 
mit weit weniger Eifer von Seite der Praͤfekturen 
betrieben werden, als das wirklich der Fall iſt. So 
wie in Straßburg ein neues Linſen⸗Infanterieregi⸗ 
ment gebildet und bereits inſtallirt wurde, das 69fte 
namlich, wodurch die frühere Beſatzung allein ſchon 
einen Zuwachs von 3400 Mann erhielt, fo geſchah 
daſſelbe in Beſangon mit dem 75ſten wahrend ber 
juͤngſten Woche. Be 3 
Spanien. 

Madrid den 28. Dec. Der General» Major 
Ramon de Caſtaßeda hat das Großkreuz des Or⸗ 
dens Iſabella's der Katholiſchen erhalten, und die 
Brigade - Generale Ariſtizabal, Serrano und van 
Halen ſind zu General⸗Mafors ernannt worden. 

Ungeachtet verſchiedener von der Regierung ge⸗ 
troffenen Anordnungen, die eine mehr oder weniger 
kriegeriſche Geſinnung zu verrathen ſcheinen, glaubt 
hier doch Jedermann, daß der Friede zwiſchen 
Spanien und Portugal nicht geftört werden wird. 


Die General⸗Direktion der Artillerie hat zwar den 


Beſehl gegeben „Alles auf den Kriegsfuß einzurich⸗ 
ten, die Truppen ſind auf dem Marſche nach Eſtre⸗ 
madura, und geſtern ſind noch zwei Regimenter von 
hier nach Talavera abgegangen, indeß laſſen doch 
die friedlichen und zufriedenſtellenden Verſicherungen, 
BE , g n ndun 

nd als gegeben, nicht an feindſelige Ab⸗ 
ſichten glauben. ae Was 


Das Eco del Comercio giebt die Stärke br . 


Spaniſchen Armee auf 140,000 Mann an. 
Die Klöſter in Guipuzcoa, deren Aufhebung die 
Regentſchaft anbefohlen, find, außer dem Jeſuiten⸗ 
Kollegium zu Loyola, ein Auguſtiner⸗ und ein Do⸗ 
minikaner⸗Kloſter in Azpeitia, die Frauziskaner⸗Klö⸗ 
ſter in Oüate, Mondragon, Elgoibar, Saziola, 
die Karmeliter⸗Klöſter in Lazcano und Zaranz. 
In Andaluſten ſollen politiſche Unruhen ſtattgefun⸗ 
den haben, aber ohne weitere Folgen geblieben fein. 
Coruſa den 29. Dec. Heute früh um 4 Uhr 
lief ein in Brand gerathenes Engliſches Dampfboot 


hier ein. Der Kapitain wies jeden ihm angebote⸗ 


nen Beiſtand zurück. Die Flammen wütheten mit 


großer Heftigkeit und um 5 Uhr war das Fahrzeug 


ganz in Rauch gehüllt; es iſt theilweiſe 15 N 


Es heißt, der Engliſche Konſul habe den K 
verhaften laſſen und wolle ihm den Prozeß machen, 
weil er ſich geweigert habe, die ihm angebotene 
Hülfe anzunehmen. „ ish 
 Delterreihifhe Staaten. - 


Wien den 6. Jan. Auf der Eiſenbahn zwiſchen 


Wien und Brünn ſind vom 1. Mai bis zum 31. 
December d. J. 169,449 Perſonen gefahren. Die 
Einnahmen ſowohl für Perſonen⸗ als für Güter⸗ 
Transport betrugen in dieſer Zeit 473,777 Fl. 56 
Kr. Eduv. Münze. 1 

FE Reue NARBE uit a * 
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Die eben angekommene Türkiſche Poſt bringt 
e sr efichaften alt Konſtantinopel bis zum 23. Dec., 
aus Beirut bis zum 14ten und aus Damaskus bis 
zum 13ten v. M. Die letzteren waren mit dem 
Dampfboote „Crescent“, welches am 23ſten Mor⸗ 
gens aus Syrien zurückkehrend in Konſtantinopel 
einlief, überbracht worden. Es geht aus denſelben 
hervor, daß Ibrahim Paſcha bis zum 13. Decem⸗ 
ber mit dem Gros ſeiner Armee in Damaskus ſtand, 
wo ſeine Lage mit jedem Tage gefährlicher wurde. 
Er wollte unverzüglich aufbrechen, wurde aber dar⸗ 
an bisher durch die nunmehr in die Ebene von 
Damaskus herabgeſtiegenen Bergbewohner verhin⸗ 
dert, welche unter des neuen Emir Beſchir's El 
Kaſſim perſönlicher Führung die Ortſchaften Ra⸗ 
cheja und Zebdani, ſechs Stunden von Damaskus 
beſetzt hatten. In der Stadt ſelbſt wird der Auf⸗ 
ruhr nur durch die Anweſenheit der großen Trup⸗ 
penmacht niedergehalten, die Bevölkerung erwartet 
mit Sehnſucht die Stunde der Exlöſung. Die ſehr 
ſtarke Vorhut des Aegyptiſchen Heeres hatte Da⸗ 
maskus bereits mehrere Tage vorher verlaſſen, und 
man wußte, daß ſte Mezerib, 25 Stunden ſüdlich 
von Damaskus auf der Pilgerſtraße gen Mekka, 
theilweiſe in dem kläglichſten Zuſtande erreicht hatte, 
nachdem ſte unterwegs von dem Druſen⸗Häuptlinge 
Schible Adrian überfallen und aufs Haupt geſchla⸗ 
gen worden war. Die Niederlage muß vollſtändig 
geweſen ſein, indem ein ganzes Aegyptiſches Regi⸗ 
ment das Gewehr ſtreckte. — Der Generaliſſimus 
der Türkiſchen Truppen in Syrien meldete aus 
Aleppo, von wo er im Begriffe war, gegen Da⸗ 
maskus vorzurücken, daß die Türken allenthalben 
von den Bevölkerungen mit Jubel empfangen wur⸗ 
den; er hatte den für das Paſchalik von Aleppo 
ernannten Eſad Paſcha bereits in dieſem Gouver⸗ 
nement eingeſetzt. — Die „Marianna“, welche am 
Aten in die Dardanellen eingelaufen war, hatte 
nicht, wie man in Konſtantinopel glaubte, den Erz⸗ 
herzog Friedrich am Bord, ſondern überbrachte dem 
Oeſterreichiſchen Internuntius Depeſchen des Admi⸗ 
rals Bandiera. Die ganze Engliſche Flotte unter 
Admiral Stopford und Commodore Napier iſt, mit 
Ausnahme einiger vor Alexandrien und an der 
Syriſchen Küſte zurückgelaſſenen leichteren Fahrzeuge 
nach dem Hafen von Marmarizza, wo ſie über⸗ 
wintern wird, unterwegs. Admiral Vandiera war 
mit dem Oeſterreichiſchen Geſchwader bereits daſelbſt 
eingetroffen. * BEER 
Wien den 8. Januar. Aus Kanea auf Kan⸗ 
dien ſind offizielle Berichte eingelaufen, welche die 
am 17. December erfolgte Rückkehr der Inſel 
Kandien unter die unmittelbare Herr⸗ 
ſchaft des Sultans melden. Der von der 
Pforte zu dieſem Behufe abgeſandke Commiſſair, 
Nuri Bey, war namlich am Bord der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Brigg „Montecuculi“ am 13. Dec. auf der 


Rhede von Kanea angekommen, wo er von dem 
Statthalter Mehmed Ali's, Muſtapha Paſcha, mit 
allen ſeinem Range gebührenden Ehren empfangen 
wurde. Muſtapha Paſcha unterwarf ſich ſogleich 
dem Sultan, als ſeinem rechtmäßigen Herrn und 
Gebieter, und wurde hierauf von Nuri Bey, Na⸗ 
mens Sr. Hoheit, in dem Gouvernement der Inſel 
beſtaͤtigt. Dies, ſo wie die Promulgation des 
Großherrlichen Fermans, welche den Bewohnern 
der Inſel ihre Ruͤckkehr unter die direkte Landes⸗ 
Hoheit der Pforte verfündigt, hat am 17. Deebr. 
ſtattgefunden. 

Die Kontrakte zur Sicherſtellung der Lieferungen 
des Armeebedarfs ſind, wie gewoͤhnlich, nur wieder 
auf ein Vierteljahr abgeſchloſſen worden, ein Zei⸗ 
chen, daß man kein unvorhergeſehenes Beduͤrfuiß 
beſorgt. Inzwiſchen wird die Armee auf den Liſten 
vollzahlig gemacht. Der Befehl iſt ergangen: 15 
Batterieen, und Eine als Reſerve, mit 2000 Train⸗ 
pferden, hier und in den Provinzen neu auszuräften, 
Das Koͤnigreich Ungarn hat die durch den letzten 
Landtag bewilligten 88,000 Rekruten bereits zuſam⸗ 
mengebracht, und die Regierung gebeten, dieſelben 
mit Einemmale zu uͤbernehmen, was im kommen⸗ 
den März geſchehen ſoll. Für die deutſchen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie wird die gewöhnliche jahrliche 
Rekrutirung noch in dieſem Monat ausgeſchrieben 
werden, ſo daß die Stellung im Fruͤhjahre erfolgen 
kann. Man glaubt, daß der ſonſtige Bedarf von 
etwa 40,0% Mann diesmal ſich um den dritten 
Theil vergrößern werde. 

5 Deut ſchlan 5 
Leipzig den 9. Jan. (L. A. 3.) Geſtern iſt 
auf der Eiſenbahn zwiſchen hier und Halle ein Un⸗ 
glück vorgefallen, bei dem ein Menſchenleben verlo⸗ 
ren ging. Der Güterzug, welcher am Vormittag 
von hier aus nach Halle abgeſendet war, hatte fo 
ſehr mit dem tiefen Schnee zu kämpfen, daß er 
ſich verſpätete und man ihm von Halle aus eine 
Hülfslokomotive entgegenſchickte. Wahrſcheinlich kam 
dieſe zu raſch heran, ſie wurde vor Schneegeſtöber 
nicht wahrgenommen, und ſo fuhren beide Lokomo⸗ 
tiven dergeſtalt gegen einander, daß der Führer, 
welcher vor dem Güterzuge den Schneeflug leitete, 
mit dieſem zerſchmettert und die Wagen nicht un⸗ 
bedeutend beſchädigt wurden. Beide Lokomotiven 
brachte man Abends nach Halle, die Wagen befin⸗ 
den ſich noch auf der Eiſenbahn, da der tiefe, noch 
fortwährend zunehmende Schnee einſtweilen die fer⸗ 
nere Befahrung unmöglich macht. 


Frankfurt den 9. Jan. Die letzten Nachrich⸗ 


ten aus Paris ſind ſehr geeignet, die Erwartungen 
auf Erhaltung des Friedens zu unterſtützen. Die 
Franzöſtſche Regierung hat erkannt, daß Frankreich 
keine Veranlaſſung zur Störung der ſeitherigen 
friedlichen Verhältniſſe geboten worden. Wenn ſich 
aber Frankreich bei der jetzigen Geſtaltung der po⸗ 


— 
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litiſchen Verhältniſſe, namentlich der des Orients 
beruhigen zu können glaubt, haben die übrigen 
Mächte um ſo weniger Urſache, ſich zum Kriege 
zu rüſten, wie denn auch zu erwarten ſteht, daß 
Frankreich ſeine iſolirte Stellung bald verlaſſen 
wird, dennoch glauben wir, daß in Deutſchland 
die zur Ergänzung der Bundes⸗Kontingente getrof⸗ 
fenen Maßregeln vollkommen zum Vollzug kommen, 
ohne daß darin eine kriegeriſche Demonſtration er⸗ 
blickt werden kann. Dje durch einen bedeutenden 
d der Franzöſiſchen Nente unterſtützten 
friedlichen Nachrichten wirkten heute um ſo günſti⸗ 
ger auf unſere — ſchon ſeit mehreren Tagen ſehr 
willige Börſe, da auch zugleich von Wien eine 
weſentlich höhere Notirung aller Oeſterreichiſchen 
Effekten⸗Gattungen per Eſtafette eintraf. Bei gro⸗ 
ßer Kaufluſt gingen alle Fonds ſtark in die Höhe. 
Die Bundes ⸗Verſammlung hielt heute ihre erſte 
Sitzung in dieſem Jahre und zwar unter günſtigen 
Ausſichten für Auſrechthaltung des Friedens. 

Der Kaiſerl. Oeſterxeichiſche General-Major von 
Heß iſt in den letzteren Tagen wieder nach Wien 
zurückgereiſt und N nur noch den Herzoglichen 
Naſſſauiſchen Hof. RE 

N ef Nee König. Preußiſche Geſchäftsträ⸗ 
ger zu Brüſſel, Graf von Seckendorf, hier ein. — 
Meyerbeer verweilt fortwährend in Baden, von 
wo aus er in den letzten Tagen hier einen kurzen 
Beſuch machte. Bevor der berühmte Komponiſt 
nach Paris geht, wird er Berlin beſuchen. Seine 
neue Oper „der Prophet“ kommt im Frühjahr in 
Paris zur Aufführung. 

5 a: eh den 8. Januar. Es war als 
lerdings jüngſthin viel von einem diplomatiſchen 
Notenwechſel die Rede; allein die Angabe über des 
ren Sinn und Bedeutung war ſo verſchieden, daß 
eben ſowohl Beſorgniſſe wegen Störung des Frie⸗ 
dens, wie Hoffnungen, es werde deſſen Wohlthat 
uns noch länger bewahrt bleiben, daraus geſchoͤpft 
werden konnten. Damit. wandeln wir denn zum 
neuen Jahre hinüber, ohne daß das betreffende Pro⸗ 
blem auch nur um ein Merkliches feiner endlichen 
Lö ung herangereift wäre. Es mit der jo ſchwieri⸗ 
gen Aufgabe ſelber zu verſuchen, wagen auch wir 
nicht; allein wir erlauben uns, die Aufmerkſamkeit 
auf einige Thatſachen hinzuleiten, die in der vor⸗ 
liegenden Zweifelsfrage einen Auhaltpunkt gewaͤh⸗ 
ren dürften. Mau nennt gemeinhin den Frankreichs 
zußere Politik ſeit zehn Jahren leitenden Gedanken 
den unabänderlichen (immuable); nicht weniger 
kennt man das Ziel dieſer Politik. Ermägt man 
nun, daß die Organe der Franzsſiſchen Diplomatie 
an den auswärtigen großen Hoͤfen, mit Ausnahme 
des Londoner Hofes, unter den drei letzten Mini⸗ 
ſterien dieſelben geblieben und daß an dieſem Hofe 
ein Vertrauter jenes Gedankens (Baron Mounier), 
Frankreich, wenn ſchon ohne amtlichen Charakter, 


— 


dermalen vertritt; ſo darf man ſich wohl der beru⸗ 
higenden Ueberzeugung hingeben, daß deſſen Polktik, 
nach wie vor, daſſelbe Ziel verfolgt, namlich die 
Bewahrung des Friedens. Andererſeits iſt es That⸗ 
ſache, daß in Deutſchland noch keine einzige Trup⸗ 
pen⸗ Bewegung von einiger Bedeutung bewirkt wor⸗ 
den iſt. Alle durch die Rüſtungen Frankreichs her⸗ 
vorgerufenen militärischen Maaßregeln beſchraͤnken 
ſich bis jetzt auf Erganzung des in den langen Fries 


densjahren mangelhaft gewordenen Materials. Wir 


dürfen wohl zu der Vorausſicht der reſpectiven Ca⸗ 
binette des Vertrauen hegen, daß file, glaubten fie 
an irgend eine imminente Gefahr, die Deutſchland 
bedrohte, es nicht bei jenen Ergänzungen bewenden 
laſſen wuͤrden. Endlich hat noch nichts einigermaßen 
Verläſſiges über Anftalten verlautbart, die zur Her⸗ 
beiſchaffung der Kriegsfonds auch nur angebahnt 
worden wären. Desfallfige Geruͤchte find zwar in 
Betreff eines Deutſchen Großſtaates im Umlauf; als 
lein ſie ſind unbeſtimmt und einander widerſprechend. 
Auch muß man, ſollte ſich dieſes Gerücht thatſaͤch⸗ 
lich bewahrheiten, beruͤckſichtigen, daß eben dieſer 
Großſtaat von Zeit zu Zeit derartige Operationen 
macht, lediglich in der ausgeſprochenen Abſicht, um 
ſeine Finanzzuſtände durch allmaͤhlige Abtragung 
hoͤher verzinslicher Schuld⸗Capitalien zu verbeſſern. 
: Sch dee i z. 

Aargau. Der Schweizerbote bringt über die ge⸗ 
ſtrige Verfaſſungsabſtimmung erſt Folgendes: „Die 
Freudenſchüſſe aus den benachbarten Gegenden des 
Cantons mögen vorläufig verkünden, daß im refor⸗ 
mirten Aargau die neue Verfaſſung angenommen 
worden, und in Aarau ſelbſt mit 460 Stimmen 
gegen 16.“ 

(aol i 2 

Rom den 28. Dec. (Allg. Ztg.) Die Königin⸗ 
Regentin von Spanien iſt bis jetzt noch nicht von 
Sr. Heiligkeit empfangen worden; ſie ſcheint übri⸗ 
gens längere Zeit hier verweilen zu wollen, indem, 
wie verlautet, wichtige Familien⸗Angelegenheiten hier 
geſchlichtet werden ſollen, zu welchem Zwecke man 
auch in kurzem die Königin⸗Wittwe Maria Iſabella 
von Sicilien erwartet. Sie erſchien vorgeſtern bei 
der Eröffnung des großen Theaters Apollo. i 

Der Ankunft Emir Beſchir's haben ſich uner⸗ 
wartete Hinderniſſe entgegengeſtellt. Er verweilt 
noch fortwährend in Malta und dürfte erſt gegen 


das Frühjahr hier eintreffen. 
8 E h i n g er 

Macao den 6 Okt. Der Kommiſſair Lin hatte 
Truppen ⸗Verſtärkungen in die Nähe von Macao 
geſchickt, und es ſchien ſeine Abſicht zu ſein, die 
hier befindlichen Engländer aufzuheben, wie denn 
ein Herr Stanton, Hoſmeiſter in einem hieſigen 
Privathauſe, wirklich von den Chineſen gefangen 
genommen und nach Canton abgeführt wurde, 
nachdem ſich die Portugieſiſchen Behörden in Ma⸗ 


1 
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ergebens für deſſen Freilaſſung verwendet. Kapi⸗ 
tan Smith RE Britiſchen Schiffe „Druid“ be⸗ 
ſchloß, den Abſichten der Chineſen zuvorzukommen. 
Am 19. September wurden ‚180 Seapoys vom 
Corps der Bengaliſchen Freiwilligen, 120 Marine⸗ 
Soldaten und 80 Matroſen unter dem Schutze der 
Kanonen der Schiffe „Hyacinth“ und „Larne auf 
der Chineſiſchen Seite der Barriere von Macao ge⸗ 
landet. Nach einer mehrſtündigen Kanonade auf 
ein mit 24 Geſchützen beſetztes Fort drangen die 
Engländer in daſſelbe ein, vernagelten die Kano⸗ 


nen, ſprengten das Fort in die Luft, verbrannten 


8 Lager der Chineſen und ſchifften ſich wieder ein. 
bur 20 2000 Chineſen, die im Gefechte waren, 
blieben 50 bis 60 Mann auf dem Platz, und un⸗ 
gefähr zweimal fo viel wurden verwundet. Die 
Engländer hatten keinen Todten „ aber ſechs Ver⸗ 
wundete. $ . 

Admiral Elliot war nach Berichten aus Tſchu⸗ 
ſan vom 1. Oktober von der Mündung des Peiho⸗ 
fluffes zurückgekehrt, und von den Chineſiſchen Be⸗ 
hörden auf das achtungsvollſte behandelt worden. 
Seine Depeſchen wurden ſozleich an den Kaiſer 
nach Peking befördert, und dieſer beorderte den 
dritten Mandarinen des Reichs an ihn ab, um Un⸗ 
terhandlungen zu eröffnen. Kommiſſaire wurden 
nach Canton geſendet, um das Benehmen des 


Gouverneurs Lin zu unterſuchen, von welchem der 


Kaifer ohne alle Kunde geweſen zu fein verſichert. 
Es heißt, der Kaiſer habe 2 Mill. Pfd. St. Scha⸗ 
denerſatz für das in Canton zerſtörte Opium und 
1 Mill. Pfd. St. Kriegskoſten für die Expedition 
an die Englänger zu zahlen verſprochen. Dieſes 
Verſprechen mochte jedoch vielleicht nur den Zweck 
haben, Zeit zu gewinnen. Man erwartet, das 
ganze Britiſche Geſchwader werde gegen Mitte 


Oktobers in die Bocca Tigris ſegeln und ſofort 


alle Streitpunkte in Canton erledigen. 5 

In Folge des Scheiterns des Proviantſchiffs 
„Kite“ an der Chineſtſchen Küſte ſind einige Eng⸗ 
liſche Offiziere in die Hände der Chineſen gefallen 
und gefangen nach Ningpo gebracht worden, wo 
man ſie gut behandelte. Auch Kapitain Anſtruther 
befand ſich daſelbſt als Gefangener; ein kleiner 
Haufe Chineſiſcher Parteigänger hatte ihn von der 
Inſel Tſchuſan weggeſchleppt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Statiſtiſche 1 975 11 Laufe des 
Jahres 1840 in der Stadt Poſen vorge: 
kommenen Geburten, Todesfälle und 
f \ Trauungen. 
(Auch in dem verfloffenen Jahre find der Redaktion 
d. Ztg. von der nahe au 9000 Seelen ſtarken Is⸗ 
rgelitiſchen Bevölkerung unſerer Stadt die Mater 
rialien zu einer ſolchen Ueberſicht nicht zugegangen, 

daher hier nur von der chriſtlichen Bevoͤlkerung die 


Rede iſt, die ſich nach der letzten Zählung auf uns 
gefaͤhr 29,000 Seelen, namlich auf faſt 18,000 


Katholiken und 14,000 Evangeliſche und 15 Grie⸗ 
chen beläuft.) 

Vom 1. Jan. bis zum 31. Dec. 1840 wurden 
in der Stadt Poſen und deren Vorſtädten geboren: 
1413 Kinder (64 mehr als 1839); es ſtarben: 1207 
Perſonen (65 mehr als 1839); mithin wurden 206 
Individuen mehr geboren als ſtarben (1839 wurden 
207 mehr geboren als ſtarben.) Dieſer Ueberſchuß 
der Geburten iſt ſeit 12 Jahren, mit Ausnahme des 
Jahres 1838 und der Cholera-Jahre, ſich immer 
ziemlich gleich geblieben. — Getraut wurden 348 
Paare (11 mehr als 1839.) — Unter den Gebore⸗ 
nen befanden ſich: 726 Knaben und 687 Mädchen 
(1839: 706 Kn. und 643 M.); mithin wurden 39 
Knaben (darunter 38 evangel. Confeſſion) mehr ges 
boren als Madchen. Dieſes geringe Uebergewicht 
der männlichen Geburten über die weiblichen, , 
fämmtlicher Geburten, iſt abnorm; indeſſen iſt dies 
ſeit 10 Jahren in Poſen immer der Fall geweſen 
und nur im Jahre 1839 hat es ſich auf das nor⸗ 
male zr geſtellt. — Unter den Geſtorbenen waren 
653 Perſonen männlichen (1839: 619), und 554 
weiblichen Geſchlechts (1839: 523); es ſtarben alfo 
99 männliche Individuen mehr als geboren wurden 
(1839: 96.) Das Uebergewicht der männlichen 
Todesfälle beträgt demnach ; der Norm nach 
ſollte es 4 ſeyn. — Der Confeſſion nach — @ de 
ler chriſtlichen Einwohner find katholiſch, # evan⸗ 
geliſch, ſ. oben) — wurden geboren 56 Kinder 
evangel. (1839: 569), und 827 kathol. Confeſſion 
(1839: 780.) — Das Mortalitatsverhuͤltniß ſtellt 
ſich auch diesmal ſehr ungünſtig, da der Tod uber 
4 pCt. der chriſtlichen Bevoͤlkeruͤng abgefordert hat, 
während in der Regel nur 33 pCt. in den Städten 
ſterben. Auffallend verſchieden ſtellt ſich auch dies⸗ 
mal wieder das Mortalitaͤtsverhaltniß nach den Con⸗ 
feſſionen, denn während von den 18000 katholi⸗ 
ſchen Einwohnern unſerer Stadt nur 652 ſtarben, 
raffte der Tod von 44,000 Evangelifchen 555 hinz 
bei jenen alſo kam ein Todesfall auf 272 Perſonen 
(33 PCt.), bei dieſen ſchon auf 20 (5 pet)! Ger 
traut wurden 198 Paare (1839: 203 P.) kathol. 
und 150 Paare (1839: 134 P.) evangel. Confeſ⸗ 
ſion, mithin 5 Paare kathol. Confeſſton weniger, 
und 16 Paare evangel. Confeſſion mehr, als im 
vorhergehenden Jahre, was wohl daraus zu erfläs 
ren iſt, daß die gemiſchten Ehen im Jahre 1840 


ſaͤmmtlich nach evangeliſchem Ritus eingeſegnet 


worden ſind. Da die Zahl aller geſchloſſenen Ehen 
348 betraͤgt, ſo kommt eine Ehe auf 83 bis 84 


Einwohner, ein ſehr guünſtiges Verhältniß, indem 


man in der Regel nur auf 120 — 130 Einwohner 
eine Ehe zu rechnen pflegt. Dies bietet zugleich 
einen Beweis des wachſenden Wohlſtandes und der 
andauernd zunehmenden Vetriebſamkeit in unſerer 


* 
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Stadt. Eben ſo guͤnſtig iſt das Reſulkat hinſicht⸗ 
lich der Geburten, indem die Verhaͤltnißzahl ſich 
auf ungefähr 35 ſtellt, während man fie in der Re⸗ 
gel auf z bis 3s zu berechnen pflegt. — Die mei⸗ 
ſten Geburten, namlich 171 (92 Kn. und 79 M.), 
kamen im Monat Februar vor; die wenigſten, 
nämlich 94 (53 Kn. und 41 M.), im September. 
Die größte Sterblichkeit herrſchte gleichfalls im Fe⸗ 
bruar, wo der Tod 131 Perſonen (83 männl, und 
48 weibl. Geſchlechts) abforderte, wogegen im No⸗ 
vember nur 74 Perſonen (AO Männer u. 34 Frauen) 
ſtarben. Im Juli wurden 63 Mädchen und nur 
35 Knaben geboren, in den übrigen Monaten iſt 
die Differenz nicht groß. Eben ſo findet ſich unter 
den Todesfaͤllen nur ein bedeutendes Uebergewicht 
an männlichen Perſonen im Februar, wo auf 83 
männliche Leichen nur 48 weibliche kommen. Die 
meiſten Trauungen, nämlich 66 (54 kathol. und 12 
evangel. Paare) kamen im November vor; die 
wenigſten, namlich bloß 4 evangeliſche und gar 
keine katholiſche, im April. x d. RR 

Die Koͤnigl. Akademie der Künfte in Berlin hat 
den Ciſeleur der für die Stadt Poſen beſtimmten 
koloſſalen Gruppe der beiden erſten chriſtlichen Kö: 
nige Polens, Karl Ludwig Friebel aus Berlin, 
Formerei⸗ und Ciſelir-Vorſteher in Lauchhammer, 
zu ihrem akademiſchen Kuͤnſter ernannt. 5 

Leipzig. Hier erſcheint nächſtens in grünem 
Umſchlage: „Anweiſung, einen Gruß zu erwie⸗ 
dern; Leipzigs Töchtern der höhern Stände vom 
14. bis 24. Jahre gewidmet.“ (Dorfz.) 

Durch die anhaltende Kälte iſt in Straßburg 
ein großer Theil der Gasröhren zerſprungen. Man 

ließ zwar ſogleich ausbeſſern, allein man entdeckte 
nicht alle Stellen, ſo daß ein großer Strom ſich 
durch den Keller in das Schlafzimmer eines Bür⸗ 
gers ergoß und dieſem nebſt 3 ſeiner Kinder das 
Leben nahm. 
In mehreren Schweizercantonen gab man ſtch 
große Mühe, die Advokaten entbehrlich zu machen. 
Man ſtiftete einen Friedensbund und ſuchte dabei 
alle Händel in Güte zu beſeitigen. Allein über 
den Frieden kam man ſo in Streit, daß jetzt die 
Advokaten alle Hände voll zu thun haben. 

Den Englaͤndern rathen wir, aus allen chriſtli⸗ 
chen Bibeln, welche die Engliſchen Miſſionaire in 
China austheilen, um die Chineſen zu bekehren, 
die Worte des Herrn: an ihren Fruͤchten ſollt ihr 
ſie erkennen, vorſichtig auszuſtreichen. Nur mit 
tiefem Bedauern und Unwillen kann man die Nach⸗ 
richten aus China leſen. Iſt es ſchon an ſich 
unrecht, daß man Krieg fuͤhrt, weil China den 
Schmuggelhandel mit dem Opium⸗Gift nicht 
dulden will, ſo iſt's noch abſcheulicher, wie die 
Engländer den Krieg führen. Die roheſten Solda⸗ 
ten der roheſten Zeiten haben ſich nicht ſchlechter be⸗ 
tragen. Die Hauptſtadt der Inſel Tſchuſan wurde 


ohne Widerſtand genommen, die Einwohner hatten 
ſich groͤßtentheils gefluͤchtet und die Truppen wa⸗ 
ren abgezogen. Die Engländer rückten ein, pflanz⸗ 
ten ihre Fahnen auf und uͤberließen ſich alle der 
Plünderung. Jedes Haus ohne Unterſchied wurde 
erbrochen, jeder Kaſten ausgeleert. Die Hausge⸗ 
rathe, Malereien und die Getreidevorraͤthe wurden 
auf die Straßen geworfen, die wehrloſen Einwoh- 
ner niedergemacht und ihre werthvollſten Effekten als 
Beute weggenommen. Die Verwundeten ließ man 
unter den Todten liegen und qualvoll auf den Stra⸗ 
ßen dahinſterben, obgleich man allen Einwohnern 
die Sicherheit des Lebens und Eigenthums verſpro⸗ 
chen hatte, da der Krieg nicht gegen das Volk, ſon⸗ 
dern gegen die Regierung gefuͤhrt werde. Einige 
Mandarinen, die ſich auf's Schmeicheln verſtanden 
und die Engliſchen Officiere „die ehrenwerthen 
Pfauenfedern der glorreichen fremden Nation“ nann⸗ 
ten, ließ man am Leben, erklaͤrte ſie aber für kriegs⸗ 
gefangen. Die Soldaten der glorreichen Nation 
waren ſo betrunken, daß ein Regiment mit Stock⸗ 
ſchlaͤgen wieder auf das Schiff getrieben werden 
mußte. Die neunfchwänzige Katze war den ganzen 
Tag in Bewegung, aber vergeblich. Der Admiral 
Elliot hat den Oberſt Burrell zum Statthal⸗ 
ter der Inſel und den Deutſchen Miſſionär Guͤtz⸗ 
laff zum erſten Bürgermeifter der Stadt ohne 
Einwohner ernannt. Darauf iſt der Admiral mit 
ſeiner Flotte weiter nach Norden geſegelt, um in der 
Hauptſtadt des Reichs das Chriſtenthum und das 
kanoniſche Recht praktiſch zu predigen. Die Opium⸗ 
ſchiffe fuhren gleich hinterdrein, als Nutzanwen⸗ 
dung. Die Chineſen haben Prämien ausgeſetzt für 
jeden, der einen Engliſchen Opiumkopf bringt. 
5 (Dorfzeitung.) 
2 A De — — = ä 
Stadt Theater. a / 
Sonntag den 17. Januar. III. Abonn. Nr. 14.: 
Zum Zweitenmale; Die Franzoſen in Spa⸗ 
nien, oder: Der Zögling von Saint⸗Cyr; 


großes Schaufpiel in 5 Aufzuͤgen, nach dem Franz. 


zoͤſiſchen des Francis Cornu von L. v. Alvensleben, 


So eben iſt bei uns erſchienen: 


Die kalte Deſtillation, 


Spiritus völlig rein zu entfuſeln und daraus nach 
einer neuen Methode doppelte Branntweine und 
feine Liqueure der Art herzustellen, daß ſolche den 
warm deſtillirten durchaus nicht nachſtehen, ſo wie 
auch Rum zu bereiten, den der Kenner vom aͤchten 
kaum zu unterſcheiden vermag. Pr. 7%; Sgr. 


ſchem Deſtillateur. ER 
Gebr. Scherk, 
Markt No. 77. 


1 


2 PP 
* 


oder: 5 
Anweiſung, binnen wenigen Stunden, 809, ſtarken 


Herausgegeben von Leopold Pleßner, praktis 
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Konzert: Anzeiger" 
Montag den 18ten Januar e. werden die Unfers 
zeichneten im Lokale der Logen⸗Reſſource ein In⸗ 
ſtrumental⸗ und Vo cal⸗Konzert zum Beſten 
eines wohlthaͤtigen Zweckes geben. Billets à 10 
Sgr. ſind zu haben in der Mittlerſchen Buch⸗ 
handlung und Abends an der Kaſſe. Der Aufang 
iſt nicht, wie es auf den bereits abgeſetzten Billets 
vermerkt iſt, um 6 Uhr, ſondern um 7 Uhr Abends. 
„„Die Muſik⸗Direktoren a 
Saͤftel. 


Haupt, Buchbinder, Fuchs und 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Ober-Landesgericht zu Poſen. 
J. Abtheilung. d 
Das Rittergut Opakoͤw im Kreiſe Schildberg, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 99,687 Rthlr. 27 [gr. 
6 pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol am 30 ſten Auguſt 1841 Vormit⸗ 
8 tags un 10 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
er, Als sss a g 
8 1) der Kammerherr Reichsgraf Joachim Alexan⸗ 
der Caſimir von Maltzahn, 
2) die Sophia Charlotte von Bojanowska, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 29. December 1840. 
a Ri 1 4 


— 


E die alvor ladung. 


2 


Ueber d r 13ten Februar 18 
zu Glupon verftorbenen Melania von Szeza⸗ 
niecka ift am 14ten Oktober d. J. der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht 
am 26ſteu Februar 1841 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor dem Ober⸗Landesgerichts-Referendarius Welſt 
im Partheienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. a ER 

Poſen am 5. December 1840. 8 


Koͤnigl. Preuß, Ober⸗Landesgericht. 


1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen. 


ſchen Eheleuten gehoͤrige, zu Poſen hinter der Vor⸗ 


EN 83 belegene St. Johannis⸗Muͤhle, ab⸗ 


TEEN eee 
„ 


leihers Iſaage Wol 


Ei ae 
en Nachlaß der am 13ten Februar 1840 


Koͤnigliches Land: 


geſchaͤtzt auf 12,850 Rthlr. 16 Sgr. 4 Pf., zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll » 

am 24ſten 1 m Vormittags 


Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präͤkluſion ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. - 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubis 
ger, namentlich die Roſalie Szafranffa verehelichte 
Odalinſka oder Wodalinſka und der Chambellan von 
Suchorzewskf werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Poſen den 13. Juli 1840. ö 


: Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des juͤdiſchen privilegirten Pfand⸗ 
ff, hier in der Judenſtraße 
No. 28. wohnhaft, ſollen die bei demſelben bis 
zum 17ten Juli 1836 niedergelegten, und bisher 
nicht eingeloͤſten Pfänder, beſtehend in Kleidungs⸗ 
ſtücken, Waͤſche, Bettzeug, Hausgeräthe, Silber⸗ 
zeug, Uhren und anderen Prätiofen ꝛc., im Termine 
den 17ten Februar 1841 Vormit⸗ 
5 tags um 9 Uhr 155 
in der oben bezeichneten Wohnung des Pfandlei⸗ 
hers Wolff durch unſern Kommiſſarius, Exeku⸗ 
tions⸗Inſpektor Groß öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 8 i 
Alle diejenigen, welche bis zum 17ten Juli 1836 


Pfänder bei dem Iſaae Wolff niedergelegt und bis⸗ 


her nicht eingeloͤſt haben, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, dieſe Pfaͤnder noch vor dem Auktions⸗Termine 
einzulöfen, oder, wenn fie gegen die contrahirte 
Schuld gegruͤndete Einwendungen zu haben vermei⸗ 
nen, ſolche dem Gerichte zur weitern Verfuͤgung 


anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der 


Pfandſincke verfahren, aus dem einkommenden 
Kaufgelde der Pfandglaͤubiger wegen feiner in dem 


Pfandbuche eingetragenen Forderungen befriedigt, 


der etwa verbleibende Ueberſchuß an die Armenkaſſe 

abgeliefert, und demnaͤchſt Niemand weiter mit 

Einwendungen gegen die kontrahirte Pfand⸗Schuld 

gehoͤrt werden wird. — — 
Poſen den 22. November 1840. ER 


und Stadt⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der Muͤhlenbeſitzer Piper zu Pianowko beab⸗ 


ſichtigt, auf dem hieſigen Territorio auf dem rech⸗ 


ten Ufer der Netze, auf einer dem Fleiſchermelſter 


& Raͤſchke zugehörigen Wieſe eine Bockwindmuͤhle 
3 ; mit zwei Mahlgängen, und einer Graupenſtampfe, 
Die den Mathias und Catharina Hababieki⸗ 


zu erbauen, und hat hierzu die polizeiliche Geneh⸗ 
migung nachgeſucht. 5 
Auf Grund der Beſtimmung des Allgemeinen: 


SER 
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Landrechts Theil II. Tit. XV. $. 229, et seq., 
und der Bekanntmachung im Bromberger Amts- 
blatt pro 1837. Seite 274. werden alle Diejenigen, 
welche ſich dazu berechtigt glauben, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Einſpruͤche gegen dieſe Anlage bin: 
nen 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt bei dem unters 
zeichneten Landraths-Amte anzubringen. 

Nach Verlauf dieſer Zeit wird kein Widerſpruch 
angenommen, ſondern eventualiter der Conſens 
zu der gedachten Anlage ertheilt werden. 

Czarnikau den 30. December 1840. f 

Koͤniglich Landräthliches Amt. 


Bekanntmachung. 


Der Muͤhlenbeſitzer Neudek zu Neumühle beab⸗ 


ſichtigt, auf dem hieſtgen ſtaͤdtiſchen Territorio eine 
Bockwindmühle mit zwei Mahlgaͤngen zu erbauen, 
und hat hierzu die polizeiliche Genehmigung nach⸗ 
geſucht. 

Auf Grund der Beſtimmung des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Tit. XV. F. 229. seqq., und 
der Bekanntmachung im Bromberger Amtsblatt 
pro 1837. Seite 274. werden alle Diejenigen, wel⸗ 
che ſich dazu berechtigt glauben, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Einſpruͤche gegen dieſe Anlage binnen 
8 Wochen präcluftsifcher Friſt bei dem unterzeich⸗ 
neten Landraths⸗Amte anzubringen. 

Nach Verlauf diefer Zeit wird kein Widerſpruch 
angenommen, ſondern eventualiter der Conſens 
zu der gedachten Anlage ertheilt werden. 

Czarnikau den 4. Januar 1841. 

Koͤniglich Landräthliches Amt. 


Fur Blumenfreunde. 
Harlemer Hyacinthen und Tulipanen in Tö- 
pfen: verkauft billigst die Saamenhandlung 
Gebr. Auerbach 
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N FREE SEN TEIREN 
Mit dem Aften Februar c. geht der Verkauf der 
Sprungboͤcke aus der Huͤnernſchen Stammſchaͤ⸗ 

ferei (acht Lichnowskiſche Race) hier an. 
Huͤnern bei Herrnftadt und Winzig im Wohlau⸗ 


ſchen Kreiſe. 
Obriſtlieutenant v. Neuhauß. 


Breslauer: Straße No. 37. find im 2ten Stock 
drei Stuben, Küche und Holzgelaß von Oſtern ab 
zu vermiethen. Freundt. 


Ich wohne noch fortwährend: 
Poſen: Waſſerſtraße No. A., 
D. Moͤnnich, prakt. Zahnarzt. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 15. Januar 1841. 
Preis 


en f 
G e fe 4 
I 7 2 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 


Roggen dito 1102/6 10 5 — 
Gerſte I[— 23 — — 24 — 
Hafer 223234 8 8 22 6 ä 23 6 
Buchweizen — 1 1 2 6 
Erbſen 5 0 * * 8 * 1 2 6 1 5 — 
Kartoffeln . n [ — 13 — 14 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 22 6 — 23 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 5 10 — 5 15 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.“ 2 — — 2 5 — 
Spiritus, die Tonne zu 1200 . 

Quart Preuß. 14 — — 1415 — 
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Namen 


Sonntag den 17ten Januar 1841 


In der Woche vom 


* 


wird die Predigt halten: 8. bis 14. Januar 1841 ſind: 

der 2222 VVV OH ITTÄRF ED BER FENSTER 

; ; geboren: geftorben? getraut: 

i Vormittags. Nachmittags. S 

REIHE 5 3 AB Knaben.] Mädch. nch eich. Paare: 

Evangel. Kreuzkirche r. Prediger Friedrich Hr. Superint. Fiſcher 1 6 6 3 — 
Angel Petti⸗Klrche 5 Superint. Fiſcher 0 — 5 f — 1 — — 2 
Sarmfon= Kirche, = Div.-Pred. Hoyer — 1 — 2 — 
Domkirche 2 Ponit. Wieruſzewski — 2 2 5 4 . 
Pfarrkirche Dek. Zeyland — 2 2 1 4 — 

t. Adalbert⸗Kirche | = Probſt Wee — 1 2 2 1 4 
St. Martins Kirche | = a v. Kamienski > 4 3 1 3 1 
ee Kirche: ⸗Geiſtliche Pawelke | = Geiftlihe Pawelke[ — — — — — 
Dominik. Klofterfirche | = Kaplan Scholz — — — — — — 
Kl. der barmh. Schweſt = Vic. Borowicz, — :; —— — = 


N 


Soma} 


0 
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